
Eine PrivatNachricht“
Turckiſchen Reſidenjſtadt Conſtantinopel,

allwo der daſige

Turckiſche Pobel,
eine groſſe

Feebellivn und Dmporung
wider die daſelbſt befindliche Chriſten erreget, ſo daß ſelbige

ſich nicht offentlich durfen auf der Straße ſehen laſſen.

Jungleichen, von der
Hin Egypten, und zwar zu Cairo und andern Orientaliſchei

Stadte

allwo von ſelbiger uber zweymahlhundert und funf—
zig tauſend Menichen weggeraffet worden.

Ferner

ein Curioſes Krieges-Geſprach
ſchiedenvon ver

Guropaiſchen Volkern
uber die Beſchaffenheit des gegenwartigen Kriegs

in Deutſchland.

Nebſt einer ſchuen ung gruen Friedens  Aria 84
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Negpolis, vom z. Februnat.
Dbgleich von verſchiedenen Orten verſichert wird, dan die Otto
A manniſche Pforte in ihrem Eiſer wider die Maltneſer beſanf
tiget worden ſey, ſo iſt doch, nach Privat-Nachrichten von

 e,bracht, daß dieſe ſich nicht mehr auf den Straßen durſen ſehen laſſen.
Eben dieſe Nachrichten imelden, daß das Miniſterium der Pforte die
Ordre habe ergehen laſſen, in Bosnien Magazine vor poooo Mann
Soldaten aufzurichten. Ju der Gegend Cairo und an allen Orien—
taliſchen Orten ſoll die Peſt nun aufgehort, vorher aber uber 25 doοο

Meüůſchen weggeraft haven l
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Curioſes Krieges-Geſprach.
Oeſterreichiſcher Soldat.

Madhdem die rauhe Wintet Zrit ihre vdllige Endſchafterreichet,
vVr und der angenehme Lenz mit ſeinem grunen Sommer-Kleide das
Feld wiederum bezogen und den ganien Erdboden belebt machet, fo
lebt denn auch meine Courathe in mirv ödllig wieder aur, und mein
Werlangen ſehnet ſich mit muntern Gemuthe dem Feinde unter die At

gen zu gehen.Auf! luſtig Krieges-Blut, auf! luſtig an den Kampf,
Die SiegesCrone bluht in Feuer, Rauch und Dampf.

Preußiſcher Soldat.He! he! nicht allzu eilfertig, dieſes euer Werlangen. kann durch
ein baldiges Zuſammenkommen gar leicht erfullet werden, und wer
alsdann die SiegesCrone daron tragen wird, das ſoll uns die Zeit

lehren. Franzoſiſcher Soldat.
Par Dieu! ihr Herren, die Franjoſiſche Armee wird bald den An

ſang der Campagne machen, und davon bald eine Probe ablegen, und
die noch auf den Marſch begriffene Truppen ſollen vald ein mehreres zu
erkennen geben, und werden ſelbige mit eheſten eintreffen, alsdann ſoll fich
der Ausſchlag bald zeigen, unſere Tapferkeit iſt bekannt, und wir hof—

fen, daß Fama von denſelben balo ein mehreres kund thun ſoll.
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Rußiſcher Soldat.Halt, ihr Herren, ich gehore auch mit in euer Eonſilium, denn
rechtmaßige Waffen gewinnen allemal einen glucklichen Ausgang. Es
haben Jhro Rußiſch-Kapſerl. Majeſtat niemalen die Jntention gehabt,
eiü Kriegesfeuer in Deutſchland anzuzunden, oder die allgemeine Ruhe

m ſtohren, ſondern damit die Ruhe des ganzen Romiſchen Reichs be
fordert und bald wieder hergeſtellet werde.

Preußiſcher Soldat.
Unſtre vereiniote Truppen ſollen bald ein mehreres von den eben—

ſals rechtmaßigen Waffen unſers großmachtigſten Koniges in Schleſien
und Sachſen kund thun, allwo wir ſchon langſtens die Proben unſerer

Tapferkeit abgeleget haben.
Echleſien und Sachſenland weiß unſre Macht zu ſagen,
Und wie der Femd daſelbſt ſehr oft und hart geſchlagen.
Drum auf, ihr Bruder, auf! ſa! luſtig mit Couragt,
Zu fechten allzumal auf gute Avantage.

Hanoverijſcher Soldat.
»gJhr Herren, es ſcheinet, auz ob das ſcheu langſt mit Lorbeern

gekronete weldenſchwerdt des ChurHauſes Hanover, Braunſchweig
und Luneburg die Scheidung machen muß, und unſere vereinigte Machte
ſonen en gein vatr mehr Proten unſerer Tapferkeit zu erkennen
geben.

Holltander.
Well Hommers ben jy ſo ſeer verbaast opt Stryden,

Wat ſall, maer, ſegt my doch, de groote Krieg bedüden;
Mackt met eenander Freed, de Krieg brengt niet as Quaach,
Dar  ſy de beſte Wys, en folget mynen Raad.

Eunsglander.Es gehe wie es geht, ieh muß mich darein ſchicken,

Ob ich auf Ordre ſall dem Feind entgegen rucken,
Ob aber ſich dex Kyieg in anen Frieden wendt

D uas gilt mir a es gleich, dieß iſt inein Teſtqment:J

ESou ich vieueicht im Streit durch eine Kugel ſterben,ESEo mag die u

rchaft ver, ſo nich degrabt ererb
en,Den Geiſt vermach ih dem, der mich aus nichts berei
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Ein ſchones Lied und Friedens-Aria.
Melodey. Nichts auf der ganzen Welt thut mich ergotzen ic.

Jriede, ach Friede! den gieb uns von oben, Vater des Friedens erquick
uns einmal, laß vald aufhoren das kriegriſche Toben, lindre die Schmer
zen, und andre die Quaal. Reiß weg das Krieges-Joch, ſchenk uns
den Frieden doch, gieb uns den Seegen und ſchenk uns die Ruh.

Laß dirs, o Vater! doch einmal erbarmen, ſchenk uns den Frie—
den im Lande doch bald, erhore das Weinen und Klagen der Armen,
lindre die Plage des Feindes Gewalt, denn Schwerdt und Krieges—
Wuth verdirbt viel Menſchen-Blut; loſch aus Feuersflammen, der
kriegriſchen Gluth.

Stadt, Lander und Wohnung durch Krieg wird verſtohret, Kir
chen und Hauſer verwuſt und verbrannt, ruiniret, geplaget, viel Men—
ſchen verzehret, grauſam gemartert, durch feindliche Hand. Die Laſt
und Krieges-Leid, bringt Noth und ſchlechte Zeit, Creutz, Sorge und
Beſchwerung krankt Armen und Reich.

Was muß man vor Plage und Klage nicht horen, alwo doch Mach
te der Feinde ſchuld dran, die jetzo viel Lander und Leute zerſtoren, zammer
und Ungluck auf Erden richt an. Ach weh, du Krieges-Noth, viel Tau
ſend jung und roth, reißt Menſchen die Flamme des Krieges zum Tod.

Kriegriſche Machte und kriegriſche Schaaren, plagen und ſchlagen
viel Menſchen zum Tod, feindliche Machte und Krieges-Barbaren brin
gen die Menſchen in Trubſal und Noth, denn Feindes Krieges-Wuth,
koſt manches junges Blut, berauben der Menſchen ihr Haabe und Gut.

Ach ſchenk uns, Jehovah! den Frieden auf Erden, lenk und regiere
der Konige ihr Herz, daß ſie zum Frieden vereiniget werden, lindre die
Plagen des kriegriſchen Schmerz. Komm edle Friedens-Zeit, andre den
Krieg und Streit, gieb uns bald Freude und lindre das Leid.
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